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UP RE ROMA

ROMANI ONION
ROMANO INTERNATIONALNO JEKHETHÂNIBE

PRESIDIUM/HAUPTQUARTIER (DR. JAN CIBULA): SANDRAINSTRASSE 4, CH-3007 BERN;TELEFON (031) 45 14 94/22

Bern,10.November 1986
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Die Justizia sollte sich Gedanken machen über die Organisation
Pro Juventute und ihre Verantwortung für ihre Taten

Offener Brief an die Behörden

Es war und ist natürlich eine ganz nationale Organisation, so etwa hat es
bei der Fernsehdiskussion"Zischtig-Klub" Herr Dr. Bernasconi, Anwalt der
Organisation Pro Juventute argumentiert. Die Ziele dieser Organisation,
ausser anderem-, vielleicht humaner Art, waren auch das letze Zigeuner-
epnikum, Jenische als Gauner mit verschiedenen Methoden und Gew.alt zu
dezimieren, eliminieren und zu entfremden. Es hat seinen Anfang schon im
Jahre 1926 genommen.Die Dokumentationen und Unterlagen aus Deutschland
begingen erst reiniBiogenetisch bedingt, mir bekannt mit ähnlichen
Tendenzen im Jahre 1932 auf die Juden und auf die Zigeuner allgemein. Wir
nennen sie Fachismus und die Ausführung und Versuchung ed-nischen Gruppen
auszurotten in Konzentrationslagern in Deutschland -mit dem allgemein
bekannten Ausdruck bei jüdischen Opfern als Holocoust zu nennen, wobei
der Narn^e Holocoust für ZigeunèrischeDaten z.B. in Deutschland nbch nicht
eingebracht ist^Man möchte nicht das Mass von Deutschland alsVergleich
nehmen, doch die Zahl von über 600 entfrmdeten Kindern, welche mit
verschiedenen bürokratischen Methoden der Organisation Pro Juventute gelunge
ist zu lösen und damit ein Etnikum zu Nichte zu bringen, das der Umgebung

nicht passte Das bedeutete für
Generation ausgelöschen wurde. Solche
weder juristisch noch irgendwie sonst,
zu entschuldigen. Die Jenischen sind

uns-, das-s praktisch eine ganze
Taten kann man nicht würdigen,
Sie sind mit kdnen Argumentai)onen

als Minderheit zur Zeit-r-.ausgetreten,
spontan von ihrer Passivität mit Vorderungen seine RechtAihrer durchgeführten

drohenden mit Genozidium gezeichnete Volk in eigene Hände zu
nehmen.Sie unterstreichen nicht die finanziellen aber mehr d^g
moralischen Werte, zum Abbau der existierten Vorurteile j'fii^r in der
Schweiz.und die Fahrenden(genannt allgemein Roma) der andern Länder.sich
zusammen zu schliessen und von eigener Organisation in der Schweiz(
Radgenossenschaft ihre Rettung für ihre Idendität für ihre reiche kulturelle

Vergangenheit und Erbe zu beteiligen. Es ist allgemein bekannt, dass
diese internationale Bewegung als Dachorganisation vereinigt ist fin der
Romani Union trägt sie eine offizielle Anerkennung der Uno, Europarat,
Unesco Und die Idee dieser Organisation ist die Ungerechtigkeit für
Menschenrechte, überall wo sie Auftauchen zu bekämpfen. Wo kann man mehr
diese Ideen durchsetzen und praktisch durchführen, als in der Schweiz?
Ich glaube und bin überzeugt, das'die Meinung die Sache von trauriger
Vergangenheit mit der Anerkennung dieser Schuld und Entschuldigungwieder gut zu machen ist. So habe ich mich bei Hr. Bundespräsident Egli
mit..einem kurzjsm Brief fürodiese Neuorientierung, bedankt.



Doch die Aktivitäten der Pro Juventute dauern an, von welcher massiv
wieder Sammlungen und Spenden durchgeführt werden,scheint mir, dass
sie wie es auch (ich zittiere aus einem Brief eines Kollegen) Dr.
Bangerter, für nicht Unterstützungswürdig hhält.Die Fernsehalibiübung
von ihrem Vertreter finde ich als Versuch auf juristischem Niveau nicht
ganz glaubwürdig,1 wenn Sie versuchen die ganze Härte durchgesetzte Aktion
von 1926 - 1972 zu verteidigen„und zu argumentieren. Ich muss mir die
Frage stellen: War die Organisation Pro Juventute eine ganz nationale
Organisation, vertrat sie doch die Interessen der ganzen Bevölkerung
und soll sie weiter ihre guttuenden Ziele mit grossem Aufwand von
organisiertem Apparat weiter ihre moralischen Gesetze mit Sammlungen
wieder erleben? Ist der alte Geist schon besiegt,oder wird wieder hinter
der nicht bewussten versteckten Tat vor der Bevölkerung, wie oft es
auch von vielen betont wird, durchführen, weiter mit den selben Zielen
unpassender Elemente die Umgebung'zu bereinigen. Es gab nach Bekanntgabe
wie bekannt, viele kritische Stimmen und Empörte in der schweizer
Bevölkerung. Nicht nur die Marken zu sammeln, aber gegen die fragliche
Organisation Pro Juventute allgemein, welche seine Taten mit
Entschädigung von den Jenischen anbieten. Wie uns bekannt waren im Ausland
Organisationen mit Inhalt von rassenbiologischen-Methoden Theoretisch
aufgehoben. Warum soll eine solche Organisation, welche sich schwer
diskreditiert hat, weiter ihrer Tätigkeit zu motivieren, zu begründen und
moralisch zu unterstützen.

Die Bekämpfung von Zigeunerplagen, wie wir wissen,ist nicht nur in der
Schweiz vorhanden. Aber sie war und ist überall noch aktuell, dieses
Volk reich mit Traditionen, sesshaft psychisch und physisch zu
eliminieren. Für die Romani Union gegründet und für alle Stämme und Länder
auf allen Ebenen und mit allen Methoden, das heisst auch für alle
Jenischen, welche bei der Organisierung des Kongress aktiv beteiligt
waren! Ich, als Représentant dieser Organisation und als praktiziereder
Arzt, welcher viel mit ruinierten Kindern und vielleicht als selbst
betroffener von diesem Geist, welches unbedingt der Vergangenheit
angehören sollte, verlange von den Schweizer Behörden, eine Wiederkehr
zu humanitären Zielen der Eidgenossenschaft und ich verlange zur Ueber-
legung der Aufhebung der Organisation Pro Juventute inn der Schweiz mit
seinem Namen und seinen Taten. Sicher kann man eine neue inhaltlich
und mit Taten Organisation finden, welche sich für die Jugend nicht
nur für Zigeuner, aber allgemein, formieren sollte von juristischen,
sozialen und medizinisch kümmern sollte. Ich will die Anschrift Justizia
nochmals erwähnen, weil nur deann werden nicht weiter solche Taten
provoziert von Bandalismus nicht adepuater Art, wie es sich in Bern
abspielte. Die unschuldig und schöne Anschrift an der Gerechtigkeits-
gasse,wo ich oft vorbei fähre, fehlt mir sehr.

Zuletzt möcht ich vielleicht noch erwähnen, dass die Bemühung um

gerechte Lösung des Problems nötig ist, überall zu verlangen wo es
auftaucht, um das eher nomadische Volk, einheitlich überall zu suchen
und zu vertreten, was uns über Jahre gelungen ist.
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